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Bekanntlich unterliegen die gröfseren Arten der C r u s tac e e n

auch dann noch, wenn fie bereits gefchlechtsreif, alfo völlig

entwickelt fnid, alljährlich oder fich öfter wiederholenden

Häutungen, bei denen das ganze äufsere und innere Skelet

abgeworfen wird. Unmittelbar nach einem folchen Vorgange

ift die Körperbedeckung des gehäuteten Thieres weich und

dehnbar und erlangt erft allmählig durch Ablagerung von

Kalkfalzen ihre alte Fertigkeit wieder. Während diefer

verhältnifsmäffig kurzen Zeit pflegt nun der Krebs in sehr

auffallender Weife an Gröfse zuzunehmen. — Meffungen hnd,

foweit mir bekannt, über diefen Vorgang nie oder feiten angeftellt

worden. — Einer der kleineren Limulus polyphemus L.,

der mit mehreren feinesgleichen in dem Aquarium unferes

Zoologifchen Gartens gehalten wurde, hat mir vor einiger Zeit

Gelegenheit gegeben, sowohl die fehr intereffante Häutung

felber, wie auch das Wachsthum nach derfelben zu beobachten.

Es ift das überhaupt der einzige Fall, dafs von den vielen

bei uns gehaltenen Limulus fich einer gehäutet hat. —
Bei der Häutung öffnet fich die Schale diefes Kruflers in

der denkbar einfachften Weife: An der Unterkantc des Vor-

derrandes vom Cephalothorax entfteht ein Spalt , der faft bis

an die beiden in Spitzen ausgezogenen hinteren Ecken des-
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felben verläuft. An der mir vorliegenden, abgeworfenen Schale,

die jetzt in unferm Naturhiftorifchen Mufeum aufgefbellt ift, ift

beiderfeits nur eine Strecke von refp. 3 1 und 3 5 mm gefchloffen

geblieben. — Aus diefem Spalt zieht fich der Krebs mit allen

Anhängen, Beinen, Kiemen etc. fo volUtändig heraus, dafs man

die leere abgeworfene Schale leicht fijr das vollftändige Thier

halten könnte, um fo mehr, da der Spalt fich nach der Häu-

tung in Folge der Elafticität der Schale vollkommen wieder

gefchloffen hat.

Nachdem das gehäutete Thier völlig wieder erhärtet war,

find eine Reihe Meffungen an ihm ausgeführt worden, die zu-

fammen mit den Maaffen der abgeworfenen Schale ein Bild

vom Wachsthum des Thieres geben; die Zunahme ifl: nach

verfchiedenen Richtungen hin nicht ganz gleich ; fie beträgt

etwa 12--15 7o.

Gröfster Querdurchmesser des Ce-

phalothorax 117 132

Länge deffelben in der Mittellinie

gemeffen 79 89

Länge des Abdomen bis zur Spitze

der hintern Stacheln 75 85

Länge des ganzen Thieres ohne

Schwanzftachel 154 174

Abftand der beiden hintcrften Ecken

des Cephalothorax von einander . . 97 112

Gröfste Breite des Abdomen ..... 82 95

Länge des Schwanzftachels 96 —
In Folge eines Verfehens ift der Schwanzftachel nach der

Häutung nicht gemeffen worden ; fpäter ift das Thier geftorben

und von den Mitbewohnern feines Behälters theilwcife gefreffen

worden. Uer Reft wurde dann leider befeitigt.

Abgeworfene

Schale.

Erhärtete

neue iSchalc.

o^-
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